
LUooter Aig-kirll in der Wetterau 
Ein 3ericM die letzten 20 Jahre (1952-1972) 

K l a r r t i s n r e r k a g i i t S s r d s n l e t z t e n ~ J ~ r i i i e i i r s r b e ~ m  

,uldie~traeineAufgabodsrHistarifcarisein 

* h 4 n g t e t ~ a h m i t ~ , d a 6 A r i u k r r g l ~ * ~  Ge- 

' o b . r a i b w u r d e 9 . ~ i e ~ d e ~ m h b l e ~ d , i r t ~  eilnet- 

wem hrt die VoUvermmmiung der me~do isn jade ~ i n g e m e m  

nbgelw g e d P e h t w a r a n e i i i e n . A n a c h i u B a n ä i e ~ n i d e ~  Ms 

Gemeinda het .ich rnwh ein 6 i g e a e B  wappesi gagdml (Taxtabb. 1) ee 
h k b g t a n a n n i m l t e ~ E k w r t c f f w s p p e m , i m a r h l l d d i e b ~ K ~  d e m  Volke- 

~ ~ ] i b ~ ~ ~ .  amthte bis 

'19116 WilIldmSlrqpt, danab mit P i e k  cba:a&ttWa 

der GaetBWt68 die er mich, 

B l w m e m a n d e r ~  wmLiohnrßh 

i b m t d t p  der WmdeiratraBe 488, arb.u(e '). Betn Naahfo- ab Bürger- 

me- w m i e  1- &l -:--er üimmrata-, cier lsel im 

@&@e~reu Chortt, an dei Haiirdesasr .rV 
, B B r ~ ~ b e r d e - b ~  

. bu. eIlrsiep Nciabril in BiPChmtqpsl#be &glc#ten, warn mm von dsp An- 

- 
, *  ~ c k ~ e ~ ~ e i n e r g o w i s m n ~ l t -  

' f ~ ~ ~ d e r i ~ r  im SUden a b m a b ~ ,  

lkrah Ldga TäUgbit ist in Arnekug vielerbi gs.ohdmm &I)urobgrmge- 

vom Pfoatenbau MB z9m (Jlutanhas, w o b s i e  der Kloeterge1;Pide 

. QuEBh elia-&uWtUobe &magin .dsp Kbtenacaier ver1111#, wurde neu 

M f 4 s - - e s ~ ~ ,  P=4-m- 
iPrilwn>-'abmrbnt, dar M- gerenligL und m-herlei 

9:; , 
-% *. EB ia 'kabr,  mhtiieh, m. ~ ) s  dai W~E- ' 

' .w+r-lqtmhme beim ~olnhäi~er M, (B~CQ &wt~ verbreitet, bstte 
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man erwogen, dne Wasser des Miü+grabens an der bhleuse im Gottes- 

ackertal abzusperren; das ist 8ber nicht möglich, deim die Ve@&ion um 

den Mühlgraben, beiurnderi die groBeai PManen vor dem Ahteigebnude, 

sind auf dieses W ~ s m r  angewiew31. 

Eine reizvolle Attrnktionhrd sich der Bürprmeister einfallen heen: nach 

mfnen Plllnsaamrdb 1907 ein Kiiderspielplaiz betmderer Arteingerichtet, 

zur Fr& der E i n w o ~ e r  wie auch dem Beaic!bWmk. Er liegt 

Holz gebaut, Holz van den Bäum811 des K l o ~ a l d o ~  bhmkeln snd da, 

eine Rutmhbalm, in QlMlr bdeckten Halle eine Kegelbaim, Smosoenwand, 

Tiechtsnnis, vor der Halle ein Piratsneohiff mit Deck, Maat ,  Mmtbrb 

Auch Puserhalb der Klostermauer sind Wanderwege fü r  die wacheende 

Zahl der Boeucher angelegt bm. erneuert w o r h  (Textabb. 1). sie sind, 

weil befestigt auch bei nassem Wetter beqcdhr. Der notwendige Schotter 

stammt vom Damm der Butzbach-Licber Eieeabebm, die ihren Betrieb 

iichon mit lhgeram ehgestellt hat. Der Ei-m ist vieliach be- 

reits abgdmut, wie z.B. im Gebiet der "Pe&rsseewieeemw: Einst waren 

es  Teiche für die Fiechaicht der Mönche, dann landwirtmhaftlich genutzte 

Wiesen, jetzt wieder Teiche, dm untersten sieht man gut von der Brücke 

über die ehemalige Kleinbahn an der I.andstrcrSe von Lich nach Eberstadt. 

Das Wascier für die Teiche lteiert der Petergraben, der aite der Dorf-GUI- 

ler Mark kommt, die Teiche füilt rmd bei der Amtswiee oberhalb des 

Kolnhllurer Hofes in die Water mündet. - In diesem Delande ist, die 

Teiche sind mit einbezogen, 1972 ein Erho~ewaldgebiet angelegt worden; 

dne Gelände äeIlte der Besitzer, OIto G r d  ni 8olm6-laubach ruverf-. 

eingerbhtot hat dPir Gebiet der Bürganneirter und Oberföraer: Suhutz- 

hütte, Orfllplytm, SpielplYtse, Lbgewie8en. All du irrt für Autos ge- 

Vom Pfortenbai'ais geM der Jägerpfad am Rande des Klosterwaldes ent- 
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raue vom Pfo* 4 k w w ,  Jeaie bad- lad WrMbare Quer- 

etrsSe erir Landotraße Lieh-Eberrtdt luum ds P h p ~ r $ s  kmubt d 3  

in dieee mChideb der Wallpfad, der an dem Mau&hl&S in8 Gotbm&~- 

tal beginn&, über Itolztreppen auhKIh.t~ ~i dem WIIllan 

euSerhoEbderKhkmawmführt. - B s s c p < b r s ~ t s t ~ 1 , 6 L m  

lsnge MauerpBad, er führt wie sein Nline m, wa die Kloet~~- 

mauer herum, führt vain Pforhhbw aur m h  Süd, b ~ L r e I t s t  di% 

Wsttera@klahnerBrIhkeimdedetRinSLehstam~,bl i  er, 

am VqpleohtcgsBölr. VOM am Eads der YmrartxWb riai der 80 

Edce dqs Beciafss wledbp b e g h t  anti jetat, eng an 

lang lnuiead am Rota Tor vorbei in Oottesdcertd 

Torin der 80 Mauer, war einet da# grob Tor, dPI den W-vdcd~ von - 
O&en her b Eloeter ermöglichte 4). Von dem hemm PaWwq amPIrb- 

feawtein ist heut kaum noch viel su 6elmn. Herr W. Irie. KW. Raaiar 

~ariilm, j e  ArchiteM in Südddmhland tOäig, hrit vor ebtsem Jahnmi 

nut meine Bitk, doe Tor vernreriaem inid zeicbneriroh -nun-. Die 

Arbeit harrt noch der V e ~ e n t l l o ~  Das GotteßacbrWr fm NorBsm, 

an BBginne des a b  Weges in dss Oattesackertai, rdlXe gbidtfdl8 

bald vermeseeo werden. Beide Tore sind bei WeBw alarBL aafgemmmm. 

- Der Z u e t d  der Kloeteminuer relbmt erfüllt den E h g W e W a  mit Bor*. 

Wer den Mauempfad von Anfang Mr Ende abwandert, niid manchsrled be- 

echadigte St8llem eQtdeCh, W h  mlche mit Emdarcgd*, er w w  

aber auch hiiufig bereite ausgebe@- Stellea erkennen. 

Die iinumenche Wr daa neu erwachte intemsw visbr 8csriacha an 

m a l l g e n ~ t l l e f f h r i t d s r V a l l t e l n a d  

80- 1-0 den ~ e r f r l e d h d ~  hublrg" 

geweiht Sm 10.8.1966). 41'7 Tote der %- 

her la Einzel- oder Gemehoch8ftegrStefll auf 

Landkreim M e M ,  BUdingen und GieSen bestattet .idl om60bet- 



tet und hier in Eincelgräbern beigeeetzt worden. &weit eie feetsteiibar 

konnten die Namen auf Broaeetiifelchen b e i g e g b  werden. Eine 

grob Tafel m!t allen Namen W,  der Gräberanordmmg ent-bd 

für jmbmann eQWmr, im DUMhgang des Wirdauee. in ihrer letcten 

R q b  rfad hier vielerlei m g e  fremder Völker vereinigt, Ritseea, 

Polem, RumUm, die in der KrbgqBfau&mmhaft verstorben sind, auch 

noch hirs vor Wsgeeide gefdhm dmtßche Soldaten, sowie 87 w e r  

der poiltimhem Qorwait, die lB4S wnitteibar vor dem Eimfmach der 

Amerilraner in Ehahain erachoemen wurden: 81 Frauen, 6 Mäuuer, Deut- 

mbe, mxemkugem, ~r81~llcm, tmd polen (~af.  ~ b b .  14. 

hat &von abgeseheai, jedem Einzeigrab ein Kreuz zu geben, ee &ehem 

vielmehr Enuentreuze, G- von 2 oder 3 Kreuzeai Uber daa ganze 

Feld vekil t  Vaf. AW. 0); diem K- wurden aue Michekuruer Baealt 

gehaum. Eiu wiederaufgebauter Bnmnen an der SUdeefte überragt d a  Hof, 
, . 

im Osten wurde der restaurierte Kapiteleaal mit einbezogen, eine wuch- 

tigeMenea trägt mahnende Inechriften, auf der Vordereeite: "mortui viventee 

obligantm, lruf der Rückseite. "Fernem Grab im Oeten, dich bamt der Ge- 

danke in den geweihtem Bezirk die- &Wen. Die Bederhe i t  diemr 

Gedächtnieatatte iet ee, die so viele Besucher anzieht, nioht nur inter- 

eeeierte Towiatm. Die Bemderheit dieeer Btätte aber etrahlt auch aue 

dem Imreretea Kern der Kbeteranlage heut hinaue in alle Welt, sie iet 

eine Erneuerung aue dem Geiet geworden. 

me wür&voUe Ge&akmg der neuen An- wird dem ArchiWckm Stadt- 

w r  i. R RuRoIf StLer, ICaseel, verdaukt. Herr W i i b h  Heeilke, 

Voik8iamä Deutmb Kriegagräbedbeorge, jetzt im Ruhestand, inzwimhn 

aneh der Gemein& Arnehurg, iet ab Initiator der Kriege- 

opferP&&dee vam Anfang an unermüälich d mit liebvoller 

Hu1IFabe t i U  gmmm. - FUr die Anlage dem Frldidee hatte der Eigen- 

tümer, Georg FrWWoh Graf EU CIalme-Laubd~ (+ 1969) dar Oelliude 

berdtwiliig nir Verfügung geeteilt, auch hatte dem Lande-ator 



mim Einwilligung gegeben unter der Vorauuetnmg, da8 vor Be- der 4 

Arbeiten das Gelibnde archibloghch untermacht werde . M i t  die= M- 

grrbe wurde der unteneichnete beaurtragt. Ich hnbe 1- in der "Kumt- 

chronikV1 "einen -1- ~ertcht e b e n ,  swh - pnd 

nach den Aucigmhmm gebg&bh BWCBO in dsa ad- &i~.i- 

tungo11, im Vtiern~#mml*t rind in d a r -  -gplszi 6 i ~ h i s -  

naa; ich kann hier dar& verweiem plpd mich daher nI die- Teil dei, 

Berichtern lamz firewpl (Textabb. 2). 

Die Gr- wurden bn @ ä t ~ b l :  lBö8 er- 

forderlicha Mittel a Z e l l t ~  der 5 d s c h e  K-U*, dar--- 

präiriäemt i n  Darm&&, vor rllem aber der V0ntd3imd D ~ u ~ w  a- 
gräbenüreorge bereit. ~ l e  ~ r c m  W -1. ~ng. ~ o l t s r  & tw, 
er  zeichnete die Pläne Fad BcImitte. Die Gr- hat W bn B%D V- 

Wslbe Abb. 8 Jlr Vcmmtuug eln@%eic&&n Telle &# U q p g e e  (mWtut4 

des Kreuzgange6 bestätigt, iawrlglsrt und erwettert. Me bd. Ri Qnbrmgti 

b e g h  noch vorhmhe  neuzeitliche Grenzmauer im SIdm hrbsn wir eehr 

bald abgebrochen, äELere d g e ~  noch ibrm V e r W  auch 

verzeichnet eie der 8Lephamche P h  in dar Km&hmd~ (Te*. 2). 

k e i g e l e g t w u r d e r b g m m d ~  ~ a i t d a r I m i e a u n s u s r & r n K x e u q q w  

mit dea entfqmecheden &rebepreilern. b a l l  i@, WO es wu, die 

Fundameitmauer dementeprechend h o c h g e w  tmd b d e  wo* 

dient heut, einnchlie0lieh der 8tr-m. EMPrmangund 
Glledenmg dern G r ~ ~ .  Die wdrn frdgdogb #&%bb Wh- 

mauer derr I C w u c m e  1 3  1&st bin in ea 3 m Eföhe -, m- 
daB der alte Zustand hier wie&r eichtbar ist, mir: dem 

neaihanri mu8 mrm eich dar meiteilige Tor mm Relekbrhmt der Iid8oohe 

demkeq es ist aueerhplb dee K r ~ ~ ~ ~ g a n g e e  in vorhrrdg, aber 

nicht mmgegrabm warden; M e r  nm8 llum siQh d i w h d h i  mf di4 Bchür- 

hnga Walbern verlrumn. Bi der IlELdosteaSEe lag efar PIort. m h  -, 
amO#tbm irtduTürgswihidenoQhm8ebm. - D a # & d u W e ~ d a r  

neueua Büdmmmr gel)BtzbKmu Pd. Abb. 1 a) stammt r i u d ~ ~ ~  M- 





des 13. Jahrhunde*, es  lag Meher im kleinan LapidarhXi b6 K8pitd- 

eaaies unä gehörte einet nir BeWhmg, wie eh Wk#aleLrdtnr, rrib 

Giebel eines der Querh ibe~~ der mhe. Eine h f b & m ß  @b walbs &h, 

er  ergänzt aber solche Kreuze in der RedoonetndEtioai Abb. 

Dm B m e n h m i  erbrachte bei der Ausgrabung so Plsl tabkhWm Bib- 

etaiec, da6 ein möglicher Auibau gewagt werden kmsite '. Um einem ge- 

mauertan Kern zieht sich ein Rhgkmd; vom I(ern zur snbran Seit8 des d 

Kanales iagw~ viertelkreisbogdömige Platten mit kreieirrsldan, trichbP- 

artig vertieftem Abflußlöchern. Vier Loßhirtefne warea Ewef lagen 

noch in eitu, einen fandea wir d ehern alten Behhaufea,di~ fahlaids 4 ,.J 

wurde ergitmt. Die jetzt U r h e r  verlegte untere BmaQ.oQlrle itammt . .. &j 

aus <lern Park des &hlosses von Lich. Wir wissen, daB bei der Bilkutsri- 

sioning des Klosters verzierte Btefne von Am- nach Llcb gekommem 

sind; da der untere Durch- der Bchaie bis dem ZaWneter gsprini 

m i t d e ~ i A r b s c ~ d d m ~ i n e n ~ ~ W e a  eehr 

wphrscheiniich, äa8 die Schab ur-giich &h rm d& Stelle g e b  

h&, rn der sie jetzt m m r l l c k g e k a b r t  ia die Teile dWi Auf- 

baues sind teLt &, teil. ergbd, - d kidbrrrsoomtrt wurden 

vom Bildhauer Willy Sc-, Frddurt &M. ms-. Den 

muB man sich einst itberwöW d&6tt, e s  war ein rlchtig8s B n m t ~ ~ .  

IU den ~lächen zwischen dem areh#fleni des a/6 &hlwae waren 

Fenste3: elngebaiit. Dar, Waeeer, da6 h a t  aue der oberen Bohate qPilkt, 

&ammt a u a e i n e m i m N O d l & t n e b m d s n F u t t d a m ~ ~ ,  im 19. 

d i e a r e m B r u i m e i r ~ d a ß a e ~ d e E a h e a n ~ g e n ~ d e n F l u i -  

namen "Bmnmqpt@* kkommen. -Das Wmeer wird jQtzt &muh elne 

kleine Pumps naah obpp geärWM rmd flialY wieder in dem B-M ' 

-*. 
zuruck. In der lLLo8brx)it kem dam Werrrer m dan ~~ 
w o b l a u e d e m W I h e r g e l e g e a e m D e C b s m 0 n i ; R e m t e ~ ~ f ~  , 

wir&. D i e ~ ~ p o W s c ~ ~ u n d a t a & h # b h e ~ -  

etniltion des Brmmhaumi aollte bald na&WoIt wem%& 



Me weetiiche AuBmmmr des Kreuzganges war im Nordteil gut erhalten, 

der Südteil fehlte vtillig, die- Teil hat man erneiiert und bis zum An- 

stoß an die -=er fortg&üwt. Die kleine Piorte, die nach einem Ent- 

wuff von Mpl. Ing. Theo Kelhrer, Fraukfurt, jetzt volletaadig neu ge- 

batit, den rn- Zugaug eur Gräbetretätta bildet, liegt gen= an der 

Belle, an der auch in der Kloatereeit sich der Ein- nir Klaueur be- 

fand; die alte Sohwelle lag n d ,  arg beschädigt, in situ. 

Vor den bnemseiten der Kmwgmgsfundamante verlief ein Abwm~erka- 

nal (Textabb. Z)i er umzog rnich die Srebepfeiier. Wir haben ihn an 

der Nordseite und auf der Weetseite auf mehr als der Halfte miner ehe- 

maligem Brecke feststellen können. Der Kanal hatte eine feste Sohle aus 

Sbinplatten, gemauert0 Wände, balkenartige Abddamgen in Abständen ver- 

legt, darüber eine hob, bis aufdae einstige Fußbodeainiveau reichende Schicht 

vonohne Verband verlegtem 8choü.er - ein Trockenmauer, durch die das 

von den DWhern des Vmeangee herabkommaxb R8gemmser aufgiaangen 

und abgeleitet werden sollte, also eine reguläre Dränage. Der Kanal 

stammt nicht laia der erstem Anlage des Kloeters, denn es h d e n  efch 

in ihm verbaut allerlei behauene Stehe, vor allem MasWerkstücke, die 

wohl vom Kreuzgang stammen. Den letzten Zustand des Umganges %eigen 

die Gemälde im EU Laubach. Darauf erkennt man, daB die Wände 

zum Hof hin gernhloeeaa?sind und keine MasWerkfenster mehr beaiticpm; 

dies wird dem Zustand nach dem Wiederherstelhmgeol des im DreiBig- 

jährigen Kriege arg beschädigten Klosters entmpmchea; in dieser Zeit 

ist dann wohl arioh der Kanal angelegt woden. Man hab früher an anderen 

Steilen üimibhe KmaiWcke gdiimkm 1°). Walbe 11) datiert diese Auijen- 

kanele wegau der verbauten werk& in %p&ere Zeitt1 

Me Renovierung des in den FrWhof mit eingemgenen Kanitelaaales , 

CTa, Abö. O) hat nicM viel v a ~  der dtea Bausubstanz verändert, aber 

Altes elpgpert. Dae MitteXen8t.e~ im Oeten wurde dredteilig, e m ~ ~  

den Seitentawtenq wiederhergestellt; alle drei FensSer sind riech einem 



miw4iaitarlichan Ilhirlsr v e r g h t  mmb.  ianQ 

SitSbmkftirdieMöechs-iä-- alowsnig 

.ve*rt worden, vor aüem aber UIW@CW dsmi 

ebmtlgen ZuiBtSpd CLm$W. 3). mr Pumpan tvU hctlsbsilintsp 
riitliubgdbm Fusbodsldliemm vom €1, bicm im qEudrY bWh 
oicnt ein s ~ r n ~ ~ ~  plättchan in dffi gdax%4 iprds, a~ ben 

~ l n d r ~ c k e a , & s f s r u l d s t ~ m e m a W p ~ m ~ ,  *e, 

eindige Anordmmg kEar karvol.. -1Fb BJiPwe vbl:- ; 
9 

F l l a  wech88Wt regeiQii6ig lr bill, dhbd 
- 

Fliese3i ab. CbWB llmlm&bier rpwa ~ac$a=tO"Ir- mif tin- 
" A . , - 

verrrhrta, aimr wehhe B a  ainrt vtmsiOIW, &lCtb --- 
.*P d*4 . w F b k  l*af#3kdlt We- h *L L &W- 

saales von 8tephan gW d m  bei*& Aurgrikiap - ~ u d &  
W )  -wieder . 

7 C 

v ~ a ~ ~ b s r ~ . 0 h . i 1 4 ~ - ~ ~ t # s l i q m s ? ~ a 1 m  
Zuge der hqpdnmg vaa lS8 Wmm 
e o t h t u n d d m r t G r ~ @ ~ i p i d z f f a r ~  m. 
~oppe lboc r t a~ t~ngc~ .  hr aeph$ar P 4  EiPacitobmafL W@, de ver- 

eeicim+ M e a b e r e n G r ~ ~ , ~ r t ,  JlorPnllda, *-@- 

d o c h i n a U e n d r e i F y U 4 i v ö l l 1 g ~ .  L k r o a - m k  

% d & i 0 5 d ~ ~ ~ d b r ~ @ ~ i i ~ ~ ~ f f l l i 8 i t e r * w *  
staalagem, a l # , p l t d e m B ; l f d r ~ W h O k ~ e H I W b ~ ~ c b m ~  

9. o r r m . t h - * w  .*ir 
gst iageai~oanpJs~dchWhcirar .  M s u d 3 w -  
a ; r i e a p , v ~ d w r ~ ~ O r i l b s r ~ ~ ~ ~ . ~ ~ t 6 7 8 0 . 5  

- w - - w ,  -wqk 
boden ~ r p ~ .  Wc, 

25 Blattcrpft~en d rmi8s 

whon Lrmacir d@ailen, mapi V 

der nach der ~iiimiaririenmg &r ~ p ~ u i l  ä&t.U;Lp'y.;Uw~~ 2 
verwendetwOraem~lir. J & - t d @ -  d9()--- 





ale unuUtee?i &hutt v r f e a ?  l h p i t s i r & w . ~ d ~ ~ R 1 I i i m ,  

in diesem sind aiie Eimm~teiie g+, i ~ i .  uob die -turn 

Kapitdle, und geweihte E&z&@ib, mehn sie auch nooh w kleln, kämiem 

nlcbtlll~ww aib dsa16gllllia8f~i m n m  W&! ~llsas wtrcapbd 

p . u * e s ~ r O I l & ~ ~ ~ ~ h e u t ~ i * r . ~ i o ~ h  

~w#Nbgd&ster d.r ~ t e ~ ~ r o e t  k i6 t  ein 2 q g U b .  

I& Kb. noch nd.,yPredM aqa6t-$~me~wunden ist. WiIUrKrtitt dm , 
Kunetmsler, der darnah W ~ b ~ t g i i p d  &e'1ler im niiwhM0, er- - 
kannte die Z iu ian imcmg6W~i t  (tZmb d o r t ,  G r r b B ~ b e m t e t e  

dae Wiederadügem. 

kurw UntersuCnnng an dletmrstcsiiehatb 

bildet, der au die &hmabeBe de#.illdllc r dsr Kirche ur- 
iat (Td. Abb. 1. & lb). ihm ErdgmcW -9ßtbawe bc 

.& 

s t a  a e  verrhiedmen L*.-, + V- 
haben: ee eipddie ~alrrim'~~8ir 

zwn &hubmal LP oo.r*L&, nrdeaanit* 

eelbst ist heut eie Hol%- d 

Arbeiten disnte er ah Gar-, azri oatandr, ilt er 
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F 
Die zwischen I>urchgang una ~apitelsaai liegende Tür öfniete efch zueinem 

Treppenhaus, da8 von der Klausur zum 8chlafsaal der Mönche führte. Die 

Tmppsnanlage der Klosterzeit ist nicht mehr vorhanden, die jetzt einge- 

brruea S t e W q p  wurde nach der eorgRUtigem üntermhug von aephau 

rskonstruiert, den heutigen Bauvorecbrift%n entsprechend ein wenig ver- 

ändert. Die mir oorliegenden P l h e  uud Mzeichmmgem Btephane siud so 

I trmfaugdch und auf~chBißmich, da8 sie nur in ehr ausführlichen Pu- 

I blikation vorgelegt werden können. Hier sei nach 8tephan nur eo viel ge- 

sagt: die Treppe (Text*. 4) begann vom Krmrrgang her in einem tonnen- 

tfberwölbten TmppenlSra und flihrte bie zu eeinem Podest in halber Höhe, 

wo e r  sich in einan Nord- und einen Südlauf teilte. Bei der Neueinrichtung 

des Schlafsaale8 in der BamxWeit verzichtete man auf den Südlauf und 

behielt nur den Nordiauf bei. Be* Querläufe hatten steinerne Stufen, der 

L mtere Westlauf hbgqpi  belrtand aus hölzernem. &wen eimr Bemalung 

f an den Treppenwihrden geben noch heut den Stufenverlauf wieder. Auch 

hier hat StepaSn zwei Periodaa festgestellt, die füngere gahört ohne 

Zweifel der i&&m Klosterzeit an. 

t Uber die Ausgrabuugen und Feststellungen in der ehemaligen Sakristei, 

die jetzt alrc Totdcapelle der Gemeinde Arnsburg eingerichtet ist, habe 

ich awftiklichin der llFeetschriftfllr CMetiaaReuchvl 16) berichtet. Da- 

reue mi hier kiifs wiederblt: die Sakristei hatte eiaea Zugang von der 

P Klauair, der jetzt vermauert ist; der Ausgang in d u  eüdllche Querhaus 

1 ist offen geblieben. Der Fusboden beetand, wie der des KapiteMes, aus 

E &leinen FW%&dUeeen. ffber dem auch hier einst vorhandemen Wechsel 

t von diagoml und ortho@mal verlegter PlaEttchen gab es  wohl einige An- 

I haltepmikte, aber doch ni wenige, um das entsprechende Syetem zu er- 

mitteln. Bei der jetzigen Wiederherstellung ist daher auf die Andeutung 

dieses Wechsele verzichtet worden. Wichtig ist die Auideolamg der 

Piecina in der Nordostecke, eine Efnrichhmg m m  Reinigen der sakralen 

Gerb. Ich bin Uberseugt davoai, daB dae bei Waibe, Abb. 86, abgebildete 

ecböPie B e o b  mit AMhaB ni die- EinricMamg gehört het: man sollte 





er wieder dortMn br-831. 

~n der ddiichro AuBenwanä der Eirobe, in der Weetmauer der ICrie]PE- 

ganger wwie m dersen wiederaufgebater Stdwad i& heut eüne R& 

von ßmbabimm eufeedellt, zuan Bchmmk tmd air Bs- dar W- 

Damit &ehen dlem Btekie wieder Qrt, wo rie ein& d8 - v a i  

ßriipsni pbgm haben. 1- Beiitdtrmgem im ambitus der Kxwus- 
~ ~ , f r o m i t e ~ d s r ~ d e F ~ ~ ~ o r  der 

Klximgq-werrtRad, d auch mwt, feiitgeeteat werdeQ. Wau38 dmolrb 

da8 v d Q h 6 b  & oT&&8b9 &, da8 dsr -8f 

Nikoha  mmil&pr (+ 1819 b MPlnz) vor der s i Q m l . r i m  der K b  
e r  angefertigt hat. Er iiit mhr nütdbh f& dia m- der 

schon fruher  vor^ und dar jetzt nsii Mnwgehomm- ßrabdekie. 

Ihre ~nordmmg in dar jet~igm Krbgmpferetläte iat m, das an der Nord- 

und Lwdwpnd W e i n e  PiifeSateUt sind, an der Werrtwand Kleriicem- 

iteine, die vorher in der Sakristei lagen, untar m, jettt in derMitte, 

derWe&wad. &rOberteflder ~ . r m o r ~ a f e l d e r ~ ~ n t o n t i u ~ n t o a i ~ ~ )  

Ali, nach der ßrdmngem vom Herb& 1%8 im Januar 1989 eine 

ßirrppe von Piaümea der Bund811wehr air&drte und mit Piderraupeuad 

l?rmü&m das ßelW einebete tmd für die M a g e  der (Prbrfeides 

vorbereb, iiUeS aian in der inneren tWwe&&e dsi Kmmgangem auE 

ein ~eir t  von imhmam -83, äae eich - ich war m ~ b a  mwe~and '1)- 

amdd a b  eine Onippe von 6 ~brabsteine~berau8iteiit. Mem&rRsn 

warai gut orhdteq rau: einlgeimrdts SewJtIbkeIt, alle Offoaeiohtlich ami 

AhhPnlport- rrprir~smChmLdsunterbueb~ilad* 

&eine kam- unter dte Erde. Es h t d &  &eh um -es die d[mtllch 

mitäiüe der iündüngerichg Vermiomtrme tdenWidetL wadeah kon~tea, 

um der- 11, 17, 26 und 42. kioh dea V a i  W- 8. 180 ge- 

nanuten Btefn dar Paterr Jahmes Kraner vom 1'mamut8d M i  M. vulgo 

Mariomt&ts1 , + 1814,  habe^ W h  Wbd6rgefunb iiit er an dem Weet- 

d &tbbr rechts - dem Enismg dgemtelit. 





Oeten voraprtngsadeai Wand der Sakristei lag eine Treppen~phdd, in der 

die Iho3dimg cleri Gemäuers noch heut erkennbar ist; die rohe 6ffßuw in 

der s u d b h e ~  BPnQmg ist neuzeitlich. Ich bin übemeugt davon, daßdiese 

WaDdeltreppe früher niemals nun &hlatr8um, d e m  auf daa Dach und 

opm Dachreiter liber die Viemmg führt8. 

Bis vor kuruem war ein Betreten des Schlafesalee n b z u  unmöguch: man 

mrißtcr*iaiSen fm O&en eine Leiter anlehnen, um durch ein Fenster Uber 

dem Kapitelsaal einzusteigen oder durch ein- Bretternerechlag am Süd- 

ende kommen. Pie Oewölbe waren an vielen S t e h  beechädigt, auch war 

der FuSbodea nicht mehr intakt. Jetzt ist der üchlafsaal ohne jede Wahr 

betretbar gmcmb,  dem er koamte in allen seinem Teilen gesichert, der 

alte Zustand des 13. Jahrhunderts wiederhergestellt werden. Wir haben 

dsmft einen der ec- zeUgea6ssiechen Räume wiedergewonmnflnf. 

Abb. 6a und 6b). 

Die Arbeiten am Dormitorium haben sich über einen Iäageren Zeitraum 

ausgedeinxt, doch neuerdings baben wir Sorge mit dem Dach, dae an man- 

chen W e n  undicht geworden ist. Aber auch dies wird durch llgsmein- 

samem behoben werden. in Gang gekommen ist die Restau- 

rierung durch pernl lche initiative des früheren Hess. Kultusministers, 

Pd. üchiitte, (+ 1972), der nach einem Qe~eprbh mit mir sich von ihrßr 

Notwendi&edt über~eugem ließ. Der Saal konnte leider nicht in ganzer Län- 

ge wiederhergestellt werden sondern nur etwa zwei Drittel, bis zur Süd- 

wand des darunterliegemb Kreuzganges. Nur so weit sind die Gewölbe 

und Witzen des Untergemboseee htakt, dae restliche Drittel im Südteil 

ruht auf eohwanka~dem Boden, Stfitcan und G a v ö h  fehlen. Welahe MUhm 

und Ko&a  e&mkbn, wllta man diese Stützen wieder eineetzen, baben 

wir beim $eWan wieder hergeetelh Joch erfahren. Eine neue sorgfäl- 

tige Gesatmtmhaimm a b  Ergihiamg zu Walbes Zeichmmgen, Abb.. 98/99, 

ist jetzt dr- Mng geworden, sie mül#e dann auch die Südfaseade dae 

Odbrnies mit einktoriehen, die vorhanden ist, aber von daa baroka Mauern 

des Ahte4gebhdes umbaut wurde. - Der Fußboden des Schlafsaales wurde 
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irit 20 m gs- ziegelptrnen belegt. ihm Spmm 
soiriademei aellen a i d m  fmhaehten llabl,& fVe& 
los). 

Einen höchst ~ r ~ u l i ß b e m  AlDbllok jetzt die 

0 8 t b s  (Taf. Abb. 14, nach deir ~ ~ B W t a  

Zustroad dem 13. -. wie& er&-. WcwWtsB8 

8 i c ~ g  <ler GgmYliere nöl& gcworckn, geistig d 

sie etAea @ W h  Go*. 

N d  dor I b g d  der Ziltaraimiier tweaiae YL%iaQ 

S c h l d r m  a ~erbTimpen: Als 8% L dbr 

Kammor war jq ein neues Fem&er h db m r n  -W, W* 

rcd  die iiiiwet Fcaaier rlCb YiüirlaJCerm r 

lich bowiiigl, zu sohea +)rt Wlir die m i ~ r l i c b e  bsdshaQrir 

kloiwa Rot-rn U d &  &r M w q  duFiP#r 

noch v w ~ ,  asrdere, von den b&wmkem Fenrtena 

e c u , m a t d i *  weI.k**-nrePda. m 
wurdEa hPsw&cLea aircb verglarl. 



des Kapitel- , 

w;aibimBa;Bt&~)rtblaiatei;eewnvn~~rra.  dem-: 

t6ichmt.e Wabe, S. X@@, Abb. 1815. Auch an der% " .- ,* - ..$ 

- - 
W ah" 

ejngemtzt. - DIO nördltobs  TU^ vermw&&c~t 
.* . .. : ., W. ~bb. 2s)~ da b- sbua BUck in die Nonb&e~~ke - -" 

.I. - ,  d*rr- , an der SüdwPnddar ICirchs migt aie das mhäre d b s -  
pa*tri,. &M~tdu  6roteiCreldanater des Miahem Seite~rcWfe~. Weiter 

blW mia au[ die W q i t e  d.r nidiicban Querbaume, unten ,auf den 

giaLsa m, der  je^ W- tim T- nim 80hieimai wieder ver- 
X = 

mauert i e  ef  war tlbrigmm in der Kloiltermit auah vermauert. Me Mi- 

d m n  im daasn EU€ eine V e W  nie KPpeUenraum hin. Da- -- mPglpl dieser mm k t i i ~ h  dieR6d4 das Kmzgutg-Ober- ; 
giukhacimw Kai- pad Bogamm& nach mei SeLtar. In der Mitte des 

= ,&+ 
FekW r ~ n ~ k ~ ~ e ~ b a d e m  leicht a i ~ ~ ~ d e n F u B b d e a  be->-.' 

iinBst steh, wie eim -, eine vierecicigs ~i.ahs, sie ibt or &O c n ,  - 

breit N $0 amrkmh. T I  an tid. Eine VertWmg nind um die Stinwite " 
dkptetma eines ~ofrimimmt3 mtt -W uissri verschlt- 

TMlügeh. in dea Seitenwhd~ findcQ sich noßh bakh eaigeMefte Rillen, 
r * '  

&BmchWmwgBr8tt8rn.E6warrboeineAat~.eni W d -  1 

mhmik. Dis gpaw UiJemuahung führte su einem überretxbmkm Er- 
r - 5 z j  

gaW+ hr dee M- der IPtr<r-8 war d;iQ niedrige quadrstimhe Ein- ' , 
, . .  "T: . ImierhP, dibwr Vertienmg liegt eiae kreiamc)e., , ; 

m.. 

~iiolartmim m. einem in cier Mauaniy L a 2  V, 
tief U@ ni0htg.n~ 6obreit wie die Ni6che , l- C 

- ~ ~ a ~ e r k e a w a r . w d i e r & n ~ . b a . ~ &  :- _ -- luilmäunt: er war vollet Erde, VopImbt \md Mbdmo~hen,  : 
<LA .* 

* Y p58h lbi R w E  *ur011 Ealeneil,,ea3~ darin. Bcm3 &m. Ein* w+F eB ge- , 
- 

" .. 4 s '  
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wiB ein Geheim€a& des Abtes, ein reesLcech€er 

bßwet~~ll  wohl a\toL hiek* d d  abWb8 mitar 

dQ* ~uikmwrmd der i ~ o a t e q w ~ a t - ~ ~  eine 

-4, 

d ~ z t i b e o b r r c a t e o ,  . o d g m A  
Holz errichtet. Umiüeibar rer dem Birchgangim 

gearbeitetur imn@Wm aira V o m  

imd ofroasicht~ich W- es ein &hw&stein, denn er W '&.htb&p ~ e -  

mit~ung abg&reta. Ergünzen wir  

60 ergibt Si* dle bmfte cler mhiReIls Rlr 

Zugmg zur Khiqpam. D& blem 'i'iir 6 

deß Vorplatses habe icb dem & b w e M  d 

um diese einstige Pforte andeuten, 6r ißt 

platten dieses ~ o r p ~ i i t z c n ' w ~  cieiPaF grauen Farbe 

Der jeiz&e Weg aun am Ende der 
nrru über dem ibmbwmt dsr 



183 

da6 der aufmerksame Besucher die Breite diesem Gsrree d o r t  e-en 

kann. 

I>er I)urcbgang in der Mitte dee Bursembaues ist ein wirklicher Durch- 

gang, aleo nicht, wie er manchmal gemanirt wird, eine Durchfahrt. Das 

jetzige Pflaster des Durchganges liegt ca. 1,2O über dem alten Niveau. Ich 

komite dies bei einer Untersuchung der ((Uaostmks des Durchganges 

e i n W r e i  klären. - Die Forteeteuug der Klostergaeae nach ;BUdea iet 

uns nicht W, ich habe die ihdamentmauer vom Schwellstefn ab 

noch ein 8tlbk weit verfolgt und fand in.etwa 2 m Entfermmg noch keinen 

Abschagi diese Frage körmk, nur dar& eine mhmdip Wiirfung ge- 

klärt werden. 

In die tEnieuenmg" von Kloster Arnsburg ist auch die Kloeteridrchemit 

einbemgea worden. Seit vielen Jahren aind hier epetsmatische Befeati- 

gungearbeiten in Gang gesetzt worden, die jetzt als abgeschlossen ange- 

eehen wenden Iraaine3i. Dae Mauerwerk der Kirche war an zahilosen -1- 

len brüchig geworden, die WittenmgmWHeee hatten ee gelockert, auch 

hier boretende und nistende Vögel hObea es nicht geschont, 600-100 Sleine 

fielen pro Jahr von der Mauer herab, da8 berichtet Oeorg Goebel, der 

jahrzehntelang hier als GärBer tetig war, eine in Anieburg wohl bekazmb 

I Persblicbkeit. Selbst einen schweren Block vm dem östlichen Fmster 

an der Nordeeite des nördlich Querhausee feiaden wir eines Tages her- 

abgeatiiret am Boden liegen. Hier muete echleamiget Abhilfe ge~~haffen 

werden. &khe Befestigungs- und Reetaiulenmgearbeitea erfordern er- 

hebliche Mittel. Wie wurden sie &gebracht? 

I Hier iet ee nun Pflicht dee Berichteretatters, eine Tatsache zu erwähnen, 

die erwähnt werden muS, wenn man nach den Ureachen der **Erneuenmg" 

in Kloeter Arneburg fragt. Nach der Vermlbetändigung der Gemeinde 

Arnehurg und dem Einbau der KriegsopLeretlELte kann als dritte Ursache 

dee in weiten Kreieen der Bevölkenmg und selbst der Wiinsenachdt er- 

wachtem liitereesee dies nicht übersehen werden. Ee handelt sich umnichts 

anderes ale um die Gribdmg eines Vereine; ee iet ttder Freundeskreis ' . 

L:. I .-a 



Joe Klosters Arn8hr#'. &tit mimd Gribrhg 1962badWaer rlo4, bb 

M U I o l t u b o l w M ~ o & e r ~ ~ * & f Q : & o i n 1 5 r i w b p r s t  nmg 

~ e w o - E - m - -  Ws-'' 

m11~0Inem la b d t m  K r e m  vcirralsffkar ~ i i t ~ . h r S  ddr rh 

I i ~ ~ ~  W r t :  die ErarJEiing oB BerirJPirtinllkQbiirlcanuiwiQ 

IleeLnedecb Stbte-, der Kire- ak.aYabcc 

ruiytderaute9cavb#&, iaiwa2tdaeaaikliEhm. Me4KaWmtD.a- 

nom rmg~p.~~ awh oW Porichsig @%*M 
aPiEf#rq$ uwl BlOtord#L. mr ' - ~ ~ "  war& 'k(a mmhm 
Llohwooin (+lfftQ U d  Pbor Itsiadwll F *011 

Schwerbr war daarrrlr LmbaL im Km@ wr, er msb #r ~ i i  

m l l l ~ m ~ u ~ a m c ~ e m ~ O I e r * . ~ ~ . ~ ~ . d *  I- 
- .-* * 

trrd Poia Amt= T)r* H8rI*1D, daR&l - E*V-. k(Qt 
, . 

&uBk,~rWflhntHtor<kor,JolilrtnAXg 

chw mkht von thm angor@, oft fhiartLBL n8adiie w h .  - 

M i u u h  dlc Arboiraa r w o r a n .  An Qr FiaaFlZtq &F 

U n l o m -  warm vi& bctsiii*. 

tlulma-labcb und v i o b  mvate @mbr, dorgi Nmm oir 
lulrlcr n k h i  whiA W. MoD- dOIl BQ-. 

hat Ln dlen FiUh mitgoarbstbd, 

ur. ato ir~uiirr, irühor hiippnatadt jatat muibsah, imt wi;l ~ a s g  m 

nlic untaniehrrmngm mit l>eamderem Bitererrre o i i d s ~ ,  &wo die 

h ~ o r  dcr w i l d e  ielbd, erst ~ r .  ~ e m ,  ~te#*. ~ i r  

tim- rege Aartoiia-e uirl ~ ~ ~ U C I W  -irFh dlo ~!WWY& 

Am6bw-g. dsr FraureOsliroir, dar B e r i d h r i i t ~  I$& &, ddr- 
bar, 

- t- 



MeBeieutigungdemKirahenmawrge8chahvon einem w8mkmiem aabl- 

geribtauodPrchAbdici&mder ~ , u m d e m ~ k i W i c k  nicht 

ni rtow, frd von einem ~ e m h t s n  Verputz ~~ wwden. Eine 

beßrmdere Aufgabe bertord dsrfn, die jetzigen Mauernnmm ni beb-, 

rber ro ai becirbeitsn, daB ein weiterer EbxWqp der -war,serr 

wn ober her verhindert wird, durch w ~ ~ - D i c ~ ~ a h r e n  

mtcQefäi&nrch ai8enw. Da~iotgemheb~unter&gWh&r(Ichommie 

der ~eiic-a#t., der eich auf a l h  Hauern seüb& gleeramt br(t imd 

dem Aussehen der Ruinen mein bewaderer w ä g e  verleiht. Wer einmal 

v o m Q e ~ ~ ~ ~ d i e ~ w i k i n i e d a d n m h a t ß e h e n h l b m e p i ,  wirderutamt 

gewwen mein die dem Vegetatfon. Die Abbikbg 4a müge 

hiervan einem Einäruck vermitteln. Me Kiefemn uuf der Mauer mddenim 

m a a S a  bum, und wo efnmsl ein Beum im Wege wer, mu8Se e r  nat- 

gednmgen beaWgt werden; 60 etwa iat die echäie Dougiasie, die aue äer 

Aussnmauer der nöräiichea Seitenechifier heraumvucbs, ai maeremgroste31 

Bedawrn dem Rmovienmg der g~ncesi Wand aun Opfer gefaiiem. 

Die Befeutiguug der Mauer begann im WeBe3i beim südiichai Seitmachin, 

efe hat auch hier üie fnst noch intaktem Gurtbögm~ einbezogem, ging über 

 da^ ChorgeMet weiter bis aun ni5röiichen 8eStemeehW. Wieder- 

h e r ~ , w o ~ ~ u m d m ~ e l n d ,  gehöremmitaunPm- 

gr- des V r c u n d ~ b s n .  80 wurde z. B. daa zweite Obrgadee - 
fauter im dfrdllofwn 8eitaiwhtif (W* Abb. 2 9  vobtbdig  wi*her- 

ge-, 4 da die Arbeiten Mr nmi Ehde des n6räiichem 8 e ~ h t f t e 8  

f o ~ ~  waren, enLd hier beaodere Sichenmgs- und Wiederher- 

eteJi- rmternommem wordem. iah habe Merllber inmiechea ab- 

10hIi&mld beTiontet 25). 

Die noch vorhdea~ea aeW6ibe sind befe&gt wordea, dar, noch fehlende 

Jooh dar n ö ~ ~  Seitemschiffer irt in der alten Form ergänzt wordea, 

podrs jetzt dort a b  Gedlöe wieder intakt und geefchert riad; die- 

~ M f f k s l i l l a i a o v a ~ d e r A U ~ ü i ~ i l e a u e M r n i ~ T U r  zum 

~ P u ~ " u n g e o t ü r t  überbiickt wer&ea Er hat auch eh n-r DPoh er- 



dem @aicB&tig 

imrg ehe6 rnnä@nw& 

Litggma-mmgasrBLetaa, *-der 

luls U. dergl., - 
, die w e  tiüm 

rn-he in g i e W  Wasb ~~, 
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kapellen. Vcm dienm endetedie ~ittelicagiellein einer A p a s e g *  des- 

gbfchm die n&&&e unddie süäiicheKapelle, die ihren Zwgeng vag deir 
i - 7  

..=T 

B' -+I)YP a9CBin. D k  aI)rQf& A p ~ i s  h&b A. MattBlU W Im 

J&&-$gW , o¶e bt )etet 1- Wit l~ngem wieder ver- -+ ,a ~IQ- bites ~ r d r e i c h  rmd ~aumanir?~e verhiidcffn dart o m i w  anis 

%dwfren+&.'rsrs dldttcbe Apstri h$ieiee$n liaöen wir 1967 wieüer 

ei* luran Pnd drdfh. sorge ptragm* daB aie jetzt aioh 

~&. . I~Msw. *it& (W. Abb. +ba). Ms An#ttmwbZ)r. &pt, Allen- 

dod/lmisda, mit 4 V o l k e m r n  id- ITeim&ortei, aus. 

Dr. AYgat hat auoh eln Ardiiv von IOoriter Airndmrgumd vom nFramdes- 

kreirw angele@, dw# e r  zur Zeit betrmt \aid stlbadig emiW.  e r  1st 

gbn \psp dis .(ismhiehte des iCht81:e & v e r d b t m  Wann. 

Weil vor der Sa%ri&Utir im ßtidlbbn Cberbm rtein6nne EWbah- 

platten v m g t  wmbm sollten, was inmischen pachedm 13, habe ich 

im Augwt 1861 durah einige Gräimn den Platz vor der Nordwead des 

Oiitbsaea mtmmßht, mit negativen Ergebiiir, mwattsir dm.iCimkmba 

M. V* ijwmderer Bsdautiagfreilicb war der Fund von etwa SO 

Scherben eines priihistorieohen WlfSes (Taf. Abb. 4b). Die PIurdnm- 

stände sind f ü r  unser Gebist ale einzigartig w bemi-. Me Soherbem 

lagen vor dem SWVienmgepfeiler, Ca. 2 m in eüdoetlicher RichtunSvon 

diesem emtfernt, Ca. 30 cm tief in einer BohfoM mmittdbar über dem 

gewachsenen Boden, der hier von unberührtem LüMebm mbiMeS wird. 

Die Soherbem lagen schräg geschichtei in der Erde, ab ob crie einet bei 

der E- der Kirehe absichtlich so bingalest worden WHPem. Sie 

w e i r w m ~ a l k s B ~ d .  EohhrbedieBoherbm9ea,rgemiard zu 

r' Dr. Krüger iw Oberhesrirohe lbbosei~n rra>mht. Er W sie &u einem 

grossn VorrabgdYB w v z t  uaä ale BP~: frähm Latlm-Kukw 
gehörig bestimmt. E r  wird galegaibllch mibrt darüber berir,h.  Da8 

P aismmengese&te aatPBistiriEwi~~!haiwiderna& raoeter Arn- m- 
4 

I; *- qwi, f& ~ M b a r ,  in der Nrwhs rechk neben dem Duroh- 

gang im Winaaibrin ~ g e e t e I l t .  
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in der Hdinung auf weitere Funde pr&is@rischer Zeit hebm dsm ik. 

Kriigerundichdae O r ~ e l d b i m m r b i i ä e  der Vf%rrpyamgahb&- 

ohne Ergebnis. DPll Vorr8tageflle ißt ein8tweiien dU e&Wp seiner M 

geblieben. Es fiuiden sich an dieser BIsUe Mauern kleinmBI lCwixim und 

licb wru'ar es die Rede einer M von f@r die Mtkobe 

unter dem Chorus MaJoq eine VwWfabllohinig der Ergebnisse nni8 ei- 

ner epäterea Bearbeitung vorbebaba Meiben. 

I h r  Chorus Major erstreckte sich, wie bekannt, W. ngn cWttcm Mittel- 

achiifspfeiler von Ost gcdhit. Hier iindan sich an dar e n t ~ ~  

Stolion die E- isum Einridcen der C h o r m h r e ,  die W h  

auch auf die Seltam~hiffe mmbbtan (Wirlbe 8, 73) Md aiak d4e A i b -  

hoilifga-Kappeile so teilte, da6 ihr weetiicheu Joch im Cbmw Minor 

und die 3 östlichen im Chorus Major lagen. 

In den Ausenmauern des südhhen SeitenmWf8s sind in dsa ef&n 3 

goee ~re~denater eh3ge.etst @isr ~ a f . ~ b b .  I* U. W 27), in 

den man foigemh Jochen aber sog. h d b o g d - .  W* die- 

sen Wechml in Zusamm- mit Qm 'gtflwandelw fmdi&b Lang- 

bauees, wo - zu IJpitzbog8nar)ridai wacbrah, sich alm 

ein Wade1 vom Romctiiiache~~ zum aotirchen vollr;ol~. ich m&chte dar 

sehr verbreitetan Meinung widw~reohen: Erstem8 beginnt der Rimd- 

bogdender-Trakt nicht erst im 6., cbm ersten gotischePi Joch, ßon- 

dem schon im 4. Joch, dem ietzten romctiiirchen. Zweitens ltann ich 

nicht sehen, da6 die Kmißfmder auage.poahai m s c t & ,  die Rund- 

bogeniaeter aber gotfmh min . o h  Da drittens l e  - nir 
im Gebiete des Chonm Major, sba ch iürnuu, Wg6n, ipachte ich sie 

vielmehr als iia&re Kemzeichung cbr iüau8u- cbr Kirohen- 

rllumea deuten. 

Unmiäelbar hinter den Chorschranken, also j eM im Chonu Minor, b g e n  

innerhalb des 6. Joches, d.o im **@achw Teil, an dio weIllchen 

Stirnen des vierten Pfeilers mmietlmt, ib-te für Nebsnaltbq im 



Süden sind sie oberhalb der jetzigen Gracmarbe noch sichtbar, im Norden 

komten sie durch Grabung nachgewiesen werden. 

m r b o l b  der Allerheiligen-Kapelle ist 1971 von Gieeireiier Archäologie 

Btudsnten eine kleine Grahung begonnen, aber leider nicht ~i EndegeC(nirt 

worden. Das wil demnwhet gern- sie war ab Vorbereitung für ei- 

ne psrHeUn WbdmherrteIhmg dieser Kapeile gdmht. Qeplant ist eine 

Ehimung des G e ~ e  im ur6prUqWhsn Niveau, das 4-5 W e n  gegen- 

über dem - Seitenschiff gehobSn war. Der sog. LgPbacher Plan 

1Ut die- Tatbestand deutlich erkennen. Dieser Plan ist in vieler Hin- 

sieht &glich, mu6 lber deiriioch mit Voreicht benutd werdem, dsan e r  

erithlllt epch nauhwdsbare UnriohLi@iten. me etnrd vorhmhwm Wem 

köamtsa wieder eingesetzt werden, aber das end 2-llbre. - wir 
hPbQn Ub- nrieh manoherlei t)berlegungm d Mekiilleionem, auch 

mit Dr. Enistoäo Graf Salms-Laubh, davon ebgesehen, den zur Aller- 

heiiigea-Kapelle - Stein Wem-Bellereheim von seinem ur- 

ßprunguchen Platze zu mltfernml d etwa im Schutz des aardllcben Sei- 

W h i f f o .  vor Wittmmgrwhädaa zu bewahrem. Die Gefahr grö6erer Be- 

whlldigimgan beim Transport der aefnee schien rme su m h t i g .  & 

haben wir  uns für ein Suhut-h rings um dea &ein entschieden 28) . 
Der dmmiige MoeOhdridhd dient jetzt ;t aleiedbof der Gemeinde 

Arnuiorg. I)rrur einer gr&- Spede kfmnten seine gnmdloeen Wege 

durah BchoeLsrimg befestigt we3den; desgieichen wurde die Friedhofe- 

meoer W-d repariert, m kehr Stelle beeteükt mehr Einsturzge- 

f8är. Ein bedenteider Oswimi ist die Restaurieruag des Altargehäuses 

und vor allem des darin .teheodao Kruzifixus (Td.Abb. Ta). ineses 

rcbäie Werk ist in einer Fr.irlriinter Werkstatt mrgfältig und fachmän- 

niech, unter der Aufsicht von Graf Ernat4tt0, restauriert worden. 1970 

kehrte e r  m seinen akaa PlaXz auf dem stimmungsvotlen Friedhof zur[lck. 

Wlube meinte 1919, '(der edle CMetPiikörper - aus Hoiz - ist epet- 

gatl&lt. Im Geqairratz dazu hat Graf Ernetalto ai &lms-ia&mh über 

den Meißter fo igede~  ermmell: "Es ist ein Werk des Meißtere Joham 



dos 11. Jbds. Es geh& 

mit* Arbtsbu-WeaFkdeQ) 

*Sm IngeIbeim (16sB) Ua M- Don. - r 
4 *,$ 

Dor J&%ige Fridbof ist 

Ubo-gool oe wurdea d h r  ein 

n4~1m& und Ilop[leet, aeue uWm¶teealJ&r 

rrioimia, sio eoiiea dem Charakter dli8ii&. 

lolte aim vor#lDh&b, dße 

E l a e b m - a *  die Zeit*bab* 

d i e e e i f ~ i o y b a e a ,  anriigirianraai 
ImGrabeaflirdSa- m & e d b d & h  



dieses frei lag, habe ich sie von Herrn Bnmk photographieren lassen. 

Man wkamte die Art der Fuudamentieniag - kleine WerWeine, nur Bruch- 

steine in Mi3rtelpackung. in Höhe des einstigen FuBbodem~ sah mim deut- 

lich ein BWck des Kanals. Eines 8olchen hatte ich früher auch an der 

Weetseite des Paradieees beobachtet. Es itat ein Abwaeaeienransl der 

gleichen Art, wie e r  aucb anderswo, besonders vor dem Innenfundament 

des Kreuzganges, festgesteilt worden war. Es wird aleo eu folgern sein, 

daB bei der Wiedeminrichtung dee Kloriters nach dem DreiBigjbnrigen 

Kriege das Kimhengelände ringsum mit einem Drbqpkaual umzogen 

wurde (Vgl. auch Walbe, Abb. 138). 

Auf unsere Bitte hat der Architekt der Renovierung den bisherigen Fu8- 

boden beseitigt und einen m e n  in Höhe dea hiBbodene der Klosterzeit 

eingezogen. Auf &es8 Weise kannte die alte Raumwirlwig wiederherge- 

stellt werden, daan die WandstUtm sind jetzt von unten bis oben, aleo 

einscblieB1ich der profilierten Bneeri Falbe  AW. 68) wieder sichtbar. 

Die später einwbaute Empore ist im Raum verblieben. - Der Vorplatz 

vor dem Paradies 1st eingeebnet worden, von späteren Zutaten befreit. 

Zusammeai mit der schönen Linde bietet die Baugmppe bis zum Dogen- 

tor jetzt einen dem früheren Zustand angeglichenen Anblick. 

Der Westbau heißt in Arnebirg Bureenbau: er diente den Laienbrüdern 

als Refektorium, das am Südende lag, sowie im Obergeschd als D o r  

mitorium. Er war außerdem der Amtesitz des Paters Burearius; diesen 

sucht man im Norden, wo vom Vorplatz des Paradieses aus die Treppe 

mit dem schönen schmiedeeisernen Geländer aua barocker Zeit '') in 

das Obergeschd führt. Nur das Erdge8choß des Bursenbaues ist, wie 

bekannt, mittchlterlich, das ObergeschoB wurde nach dem Brande im 

Dreißigjährigen Kriege barock aufgestockt. 

D- E,rdgeschoB besteht aus 2 gleich langen Teilen; der Nordtefl tat im 

weetentlichen unverändert geblieben, e r  ist Ms in die Gegenwart als 

Kellerraum verwendet worden. Es ist ein fast völlig intaktem zwei- 





saaies der Kh&r ein Wmäpmäkb gemhadtem. Links v a i  der Tür atm 

N- - Fr- bringen KWer herbei, IWM. - Je- em#b# sie 

mit einer G ~ p p e ~  von im liMmmde ein Haus, Zmremem, 

Konülhrm, ein Agave. Es war ein in frimhem F e  @a&ws Freh-  

gemäide, eine Stiftuug des Lm&reirea Vor dem B* wurden =ob die 

KWergo t t eed i~  abgdmiten. Leider irit drre Bild, wie auch die ge- 

malten Biuman und Bbme, die den Eingrmgirraum mhmtkfden, bei der 

neum Vawewbg unter einan naum VerpPtc vermhwmäm. Dnr Kin- 

derheim bertsht 1972 186 Jahre. 

Nmh daan Um- der Kiaderbeimem lag der BurßembrPi eim Jahre un- 

bamtst, bis mrm hier ein Alkawohnhdm efnrlcbtete, diemo aber be- 

&md nur lmrse Zeit. Ab G d  PrMrbh ai &ha-Lmbch, der 'Qrd 

v o a & d n u g * ,  wieeraichaiiahrraiinte, i n d s r I ( l 0 ~ ~ e i n e u e u e  

G 8 s t w W . a  &richte&%, hat em awh sbbaki im Bursemöa, o b  all- 

zu grase Veränäe- vorn- at müssen, ein Hotel dngerbbtet. 

Daa *IIotel AriUbp%' ist mit 1912 iMUh der ftbernahme d6r Gsetiftätte 

b h  die Familie Klau8 a(Wtoh, dem Pächter der *Hatbbiner Hofesw 

in MChieenberg, weitergeführt und rnisgebaut wardea - eine wie mir 

=hebt seitgemm nütsllche Verwendung des einstigen 8chlafsaales der 

LaieaWikh. 

Die bauiiahea Ver-- im Erdgemhoß des EWdteilee des Bursen- 

baues sinä prrti.lfe Wiederberste- des aite33 Zuekedee. Wo früher 

die W.80-Be rbi ~ r h e i m e m  unä der Bewoimer von Arnuhrg ein- 

gebaut war, &loi VerYdenmgea vorgcmmmem wodem im SM- 

Whem Eokraun iiegtjcrtst eingaoderawraum, mit Aha der Wer- 

raeistmei, der Freunäehiee. unä mit dessen l*Archivw. Die rutcm 

Korbgltter, dieaiderlJUdCrontdiea8sRaumesumddespsamtaPWusen- 

baues vor den Fa3Yrtcrrii mgebraoht wtluden, stammen vom 

Hob in Oshihpuiren, Nebsn dem Kdetw~%dmm8i: liegt, von au6eu1 M- 

Iwrr, & G e ~ ~ c h t ü t s ~  des *%reimde6krei-** mit einem Verkaufiaaum. 



4 
h äer Südoa&e, Iila in Mo itilckmmdu ~-ei,'$hd - seit 

langem etn ~odtlrfnis - ~oildtowüagea eiageric- & Der vom 

~ h ~ ~ r n a r r  LoUabu. L h( iL nil &*&W- 
1.. ' .  ,- 

riurns. E r  ist sckk seit langem van dem dazu 

eeib durch eine fosle Mager getremt. DLem Mauer ist 

wadßn. Der vordere Raum iet Tngusgmarirn dee 

Ktie@grüi~,rfürriorgß; der Volkelmd hat den &IB 

nummluy,wn usw., End der Diirgormdstßr haf mither 

die EhornhliuBungoh voil*. ulo RiWa#iile dieses 

in gleicher Woirro umgewdolt  &W. T g e 8 t e P  'JSmhiBh 

uml ülüblun Iaatellt WO* m No?&&e?-abt 8$rs &C &YtBeuer, da- 

rKbr i ~ ~ f ' i  eich eine ProjeMhrnvaid, es tat eln ftbv 

dic Scminliw dcr Ilnuptvomaltwg l%mrgie811w* (W.*. 3b). 

Die riNa Zeichnung von f701, die bei Wdbe, 124, wiederge- 

gelm ist gi1A tiOn diunnlip;oi 7 & d  &CI V~rgolfbQIo V p '  dem BtaWrn- 

bnu w i ~ n i w .  ~ ia i 'B*kcnn~  w e h  das v - ~  

dioeorr Vurgcliindoe den t?tortünbms, die gmib Scharer, clau-%lt 

hnw~*: rcihtsdwcri dicMUhleimd S&CC&, links E l l B 1 h d  

nrücko ~ h r  &m ~flhlixtoh orscbeint fast ad der rbht 

si& sie freilich &in wenig Mclore WS. Dor DcsMi ver#cWWeitaPJDsr der 

Nordiront clar M t b b ;  vor der Front dee Br~rauhwma 

hervor und ist dnnn noch eine kleine lrecke zu 

über ihn suni Brauhaus iet bler du* eia$ sehr 

etm boeohikligles SUrck Brkken@w&lb@ iid Wut iloon 4wwteJl; it%irer- 

. . 
Das Brauhaus wird von Wabe nur kurz lieechrieben, eine BeuauniaBme 

le@e e r  lchkrr nicht vor. Es Mrde sich bbnen, && 10- h%rzu&&ea 

und &um ckni l b m  mit reimen 2 Oericboaiien zsicbnu- # rekon&ru- 

iarcm; alle ~ ~ c m e n t e  sind noch vorhanden, wenn nuch bie #k~kar& pl. 
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eolche nicht mehr exlstierem. Dair Brauhaus iet vom Pächter der Klo- 

etermiüüe ais Raum für feirtliche Verrmetaltimm hergertoMek. beheiz- 

bar und beleuchtet uud mit neusm ~~ versehem wordeq sonst wur- 

den keine gröseren Veränderungen vorgenommen. Bei kureer Unter- 

suchung des lWbodens hPuptellchlleb an der Wdßeite, etellte ich dort 

Mauerelige und Spuren an der inneawand fest, die ich ale fUr 
. „ einen Treppdad ine ObergemchofJ gdtW8t habe, gentyiere An- 

?' miinsea e5ner andgiütigen - vorbehaiten bleiüea. 
.; 

Die KlostennUhle wird auf der Zeichnung von 1761 fast eo rmgegeb, wie 
ap, - -  

Abt Robert Kdb, den Bau 1675 errichten U&. Kolb war der erete Abt, 

& '  d e r n m h d a R e l S i g J ~ I ( f i ~ m t l M & c ~ U . r e ~ d d r .  

Wiederaufbau ins Werk mtzte. Ee scheint charaltterietiech zu sein, daB 

er  mit der Mühie und nicht mit der Kirche begaan: Meese lestm und betem 

kann man behelfmäsig überall, abqr um wieder ein reguläres Mbchs- 

leben neu aneueiedeln. bedurfte es  materieller Grun- und dam ge- 

.+.L 
verdertm E c k s t ~ .  Die Ynmh* nennt dem E h e  und das Jahr 

' 
1676. 80 weit iah eBhe iet sie ntrgamdwo veränentbht, sie eei daher L? 

& ' hiez wiedermpt~bem: - -  
REVEREND-US DOMINUS P. ROBERTUS KOLB MOGUNTINUS 

ABBAS ARNSBURGENSB ME FIERI CUR(avit an) NO POST CHRiS- 

TüM WATtJM MILESWIO SEXCENTESWO SPEPTUAGENSIMO 

- Qum 

Die- h i ~ a r i f t  eteht riuf W -8gd iiber dem BalkPmkOpben in fort- 

: laufender Linie. Bei %mravitu iib der Balken neuzeitlich ereetzt wordea; 
' sie ist in dae H o b  eingegrabpil und jetzt mit weiser Farbe verdeutlicht. 

Von der rechten rSsite des Gebäudes ist nmes Fachwerk eingeeetzt, ich 

. nehme an, da6 hier, wie es  die Zeichmmg angibt, vor der Eingang&& 

ein -81 Vorbau stand, er wurde e p b r  beseitigt und daa Fachwerk 

dahinter ergib& die Ecke gehört wieder nun Feahwerkbestand, auch 
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bäuden bestahenden Anwesem, das einet als Mühle verwendet eum Klo- 

ster gehörte. Daa Mühlrad ist noch vorhandea, g e t r i h  wurde es hin- 

ter einem Wehr vom Wmser der W-er, die hier in Richtung Mwhesi- 

heim umbiegt und das Wasser des Welabacher aufnimmt. Me Mühle ist 

scium lange nicht mehr in Betrieb, das Anwesem war in den letzten 

Jahnehatsn iandwlrtschaftiich geauld. Neaerdinge hat ein FranMurter 

RecbtamrwEL daa Gebäude auf 99 Jahre vam EigeatUmer, dem Grafen 

Holms-Ladmh, gepacMet. gleiohzatig daa Mühlhaus und die mgrm- 

zgaden Wohtskhser von Grund auf moviert. Wer von Muschenheim 

kommt, iteht die weis verpitctem Fachwerkhäumr durch die Bäume 

schimmern. Zur Berger Mühle führt auch von der Lich-Muschenheimer 

BtrPBe her ein Zufahrtmeg. Als im Zuge des Stmbmmbawe auch die 

BlUcke Uber den Welebach am lPue der ~upls ,  auf dem das Römerkaetell 

:4 
wAltekir$l lag, erneuert werden muste, waren umfangreiche Verände- 

I rungen im umiiegeaden Gelände nötig. Bei diesem Arbeiten kam ca. 2. M) m 

unter dem jetzigem Bett des Baches eine duukel verfärbte Steinlage zum 

Vorschein, um die herum viele Scherben aus römimher Zeit lagen. Ich 

kam d ä i l i g  dazu, Zeit fUr genauere Beobachkmgea war wegen desweit 

vorgeschrittenen BrUckembaues nicht vorhanden. Aus der tiefen Lage 

unter dem Bach- muB geachlosaen werden, da8 der Welebach im 

Laufe vm fist 2üOO Jahren uo viel Erde angeschwemmt hat, daB die- ' 

beträchtliche Erhöhung nistande kam. Dem Bach ist wohi einst in dem 

Niveau gefloeaan, in dem die Steine und & h e h  gefunden wurden. Ich 

nehme an, es war die Schöpfstelle fUr das Römerkaetell auf Alteburg. 

Die barocken Gebhde von Kloster Arnsburg - der Pfortenbau, das Ab- 

teigebäuäe, der Prälateabau und an dessen Ende der iü ichdau  haben, 

wie bekannt, die Säkularisienmg verhältniemäBig gut Ubersknden; sie 

rind Wakt geblieben. GmiB wären auch hier allerlei nisätzliche Be- 

m e m  m machen, die Uber W- Bearbeitung hinausgehen. Es 

mag hier genugen, auf die neuzeitllahem Veränderungen hinzuweisen, 

die diese Gebäude erfahrem haben. Ehat  dieatem sie den Grafen &lms- 

Laubmh ale 8ommerreeidenz. woher auch die heut noch manchmal gg. 





Arneburg hat dadurch in weiten Kreieen eine neue Funktion erhalten. Zahl- 

reiche Veranataltundgen der vermhiedeneten Art sind durchgdUhrt wor- 

den - alle blieb sie im Bihmen deerem, was die alten Mauern in ihrer 

erneuertes Form aueeprechen. Um mir einige zu nennan: der VoIkekmd 

Ilerdeche i S r i e g $ ~ r f ü r a o r g e  hat einige Aus&eliungem aue~ #einem Be- 

reich im Dormitorium gezeigt, Konzerte haben in der Ruine der Kimhe 

ssaägaimdm, da6 Kiaderhefm in Lioh zieht ee jabrlich zu @einem 80m- 

merfeeten nach Arnakirg zurück, die Wallfahrten der Heimatvertrie- 

benen h a b  hier dn Ziel gehden, die Stille des einetigen KreuzSange8 

ruft nicht nur an den Trauertagen zur Besinnung auf. die auegehezid von 

d i m m  Kloster eine weite Wirkung über dea Ort und den Tag hintue er- 

kennen laaeen. So sind eM&e Rmirtioaem erneuert und im Sinne der 

Gegenwart verwandelt. Die aun Krmsgmg liegendem 6ffmmgen dee Ka- 

piteleaalee sind in anderen ehemaligen Klöetern vielfach verechloeeen. 

verglast und abgetremt wordai, hier sind eie offen gebliebeai wie in der 

Klooterzeit : die Worte, die hier geepipchem werdm, d- wie einet 

in den Kreuzgnnghof, jetzt zu den Gräbern und den hier vereammelten 

Menechen. 



TAFEL 0 

Abb. 0: Kloster Arnsl , Kapitelsaal. 



TAFEL 1 

Abb. la: Kriegsopferstätte im ehemaligen Kreuzgang von Stldwesl 

Abb. lb: Wcstfiont des Oiitbaues, südliches T&. 
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TAFEL 3 

Abb. Ja: Klosterkir&e, Mitteisdiff von West. 

Ir. 

- - - - - - - - 

Abb. Sb: Bursenbau, ehemaliges Laienrefektoriur 
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